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Eifenblech. Die Löcher find Schlitze von 2mm Breite und 20mm Höhe. Zweckmäfsiger Weife ift die

Muffe des Schlammfanges zur Aufnahme eines 150mm weiten Standrohres (ein Abzweig 150 X 100“““)
eingerichtet, während der Abflufsftutzen 100mm Weite erhält. In kaum denkbaren Fällen der Noth kann

nach Aufgrabung der Wafferverfchlufs mittels Oefl'nung des Reinigungsflanfches (Meffingfchrauben) zugänglich

gemacht werden.

Befonders empfehlenswerth iii der in Fig. 230 dargeltellte, in Erfurt öfter

gebrauchte Regenrohr-Schlammfang nach Pan/e.

Der Dachfchutt etc. fällt in einen Schlammeimer, der auf kleinen Confolen mit Führungen in

Mitten eines größeren, fich nach unten verjüngenden Behälters fleht. Die Wände des Schlammeimers

bilden einen engen Roft. Etwaiger Zerfprengung des Eimers durch den gefrorenen feuchten Schutt wird

durch die fchrägen Eimerwände vorgebeugt; auch kann dem Froft durch entfprechende Verpackung unter.

halb der Abdeckplatte begegnet werden.

Die zuletzt vorgefüh'rten Regenrohr—Schlarnmfänge haben einen Wafferverfchlufs

oder können einen folchen leicht erhalten. Sie find daher geeignet, in folchen

Fällen Anwendung zu finden, in denen durch das Regenrohr den Fenflem von

Dachwohnungen oder den über der Dachrinne gelegenen Fenf’cern von Nachbar-

Grunditücken üble Canalluft oder Infectionsfioffe zugeführt werden könnten. Ueber-

haupt ift diefes Ereignifs hinfichtlich unterirdifcher Entwäfferung von Regenrohren

in emiten Betracht zu nehmen. Bei allfeitig umfichtiger Bauausführung dürfen

jedenfalls nur wenige Regenrohre ohne Wafferverfchlufs Hausrohren angefchlofl'en

werden, fo dafs, wenn die Anlage eines Schlammfanges (mit Verfchlufs) unterbleiben

kann, die Regenrohr-Fufsrohre anfiatt in den zur Grundleitung führenden Bogen

in einen halb-m-förmigen, liegenden Wafferverfchlufs (fiehe in Fig. 217 den Ver-

fchlufs rechts, fo wie Fig. 231 u. 232) geführt werden müffen.

c) Ableitung des Ueberlaufwai'fers von Brunnen, Regentonnen,

Cifternen etc.

Um im Winter das Gefrieren des oberirdifch von Brunnen abfliefsenden oder

verfpritzten Waffers auf das thunlichfi geringf’te Mafs zu befehränken, ii“: die Anlage

von Brunnen-Gullies oder doch mindef’cens einfachen, mit Roll: abgedeckten Vor-

gruben mit Abflufsrohr (ohne Verfchlufs) zum Hof-Gully hin zu empfehlen.

Es wurde bereits im vorhergehenden Bande diefes »Handbuches« (Art. 325,

S. 284) gefagt, dafs es in Berückfichtigung vernünftigen Wafferverbrauches als

zweckmäfsig oder doch als wünfchenswerth erachtet werden kann, das Regen-

waffer für Gebrauchszwecke anzufammeln; man hat alsdann nur den etwaigen Ueber-

fchufs in die Grundleitung abzuführen. Zu letzterem Zwecke if’t eine geeignete

Verbindung zwifchen dem Regenwafferbehälter und den Grundleitungsrohren her-

zui’cellen.

Wird das Regenwafi'er in Tonnen gefammelt, fo ordnet man die erwähnte

Verbindung nach Fig 231 an
Die Tonne hat ein durch ein Sieb verficher’tes kurzes Ueberlaufrohr, das in den kurzen Stutzen

eines Zinkblech-Standrohres paßt. Diefes Standrohr wird in die Muffe des gufseifemen, zum tief liegenden

Wafi'erverfchlufs führenden Abflufsrohres gefieckt; es erhält einen Deckel, der das Hineinwehen von Blättern

u. dergl. verhindert und nach defi'en Entfernung etwaiges Auffrifchen des Wafl'erverl'chlufi'es leicht mög-

lich iit. Das Standrohr ill: nöthigen Falles leicht zu entfernen und wieder anzubringen.

Sammelt man das Regenwaffer in wafferdichten, zur Gröfse der Auffallflächen

in richtigem Verhältnifs flehenden Ciflernen (liche a. a. O.), fo kann der Abfiufs

aus diefen nach Fig. 232 mittels (hölzernen) Ueberlaufrohres in einen liegenden
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Fig. 231.

 

 

Ueberlauf einer Cilterne. —— l‚’go n. Gr.

Wafferverfchlufs (Siphon) hin erfolgen.
Liegt die Grundleitung hierzu nicht ge—
nügend tief, fo wird diefer Verfchlufs

höher angeordnet und mit der be-

abfichtigten Ueberlauföffnung in der

Cif’cernenwand durch eine Rohrleitung

verbunden. Am einfachf’cen if’t es, das

Cif’cernen-Ueberlaufrohr einem Gully

(oberhalb deifen Wafferfpiegels) zu—
Ueberlauf einer Regentonne. — 120 11. Gr. ZUführen-

Uebrigens darf, was nahe liegt, ein Gully-
Bogen in die Ciftemenwand nicht eingemauert werden, um durch ihn den nothwendigen Wafferverfchlufs
zu bilden; denn nach Herausfchöpfen des Cifiernenwafi‘ers würde der Wafi'erverfchlufs für mehr oder
weniger lange Zeit aufgehoben fein. *

d) Ableitung des auf die Höfe gelangenden Hauswafl'ers.

Aufser dem Regen- und Ueberlaufwafl'er iPc von Hofflächen fehr häufig auch
Hauswaffer abzufiihren, das auf fie ausgegofl'en wird, fei es, dafs im Haufe über-
haupt keine Ausgufs-Anlagen möglich oder nothwendig find, fei es, dafs die Keller-
bewohner Mangels gehägender Tiefenlage der Grundleitung keine Ausgüfi'e erhalten
können oder überhaupt keine Ausgüfl'e erhalten fallen.

Die Einrichtungen, welche (in Art. 219, S, 186) bei oberirdifcher Ableitung
des Regenwaffers angegeben wurden, kommen auch zur Ableitung des Hauswafl‘ers
in Anwendung. (Vergl. auch Art. 238, S. 196.)

Ift indefs ein unterirdifches Rohrnetz vorhanden, fo darf nicht etwa das ge-
mauerte Hof- oder Brunnen-Gully zum Ausgufs beftimmt werden, da es in einem
folchen Falle bald zur Senkgrube werden würde; fondern es ii’c flreng im Sinne
der in Art. 211 entwickelten Anfchauungen ein befonderer Hofausgufs einzurichten.

Die Erfahrung hat gezeigt, dafs Hofausgüfl'e, deren Becken eben fo hoch über
Terrain angebracht werden, als fie über den Fufsböden im Hausinneren befeftigt zu
werden pflegen, Seitens der auf fie angewiefenen Bewohner felten benutzt werden,
zumal wenn fie entfernt vom Brunnen liegen. Es if’c eben beq'uemer, Gefäße ‘
(Eimer) über Terrain auszuftürzen, als fie erfi in ein Ausgufsbecken zu heben. Die


